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Im Einzelfall sind Abweichungen maéglich.

Dieser Leitfaden beinhaltet Verlinkungen innerhalb des Dokuments, um schnell zu konkreten

Inhalten zu gelangen sowie Verknlipfungen zu externen Webprdsenzen relevanter Einrichtungen.

Fir deren Inhalt und Aktualitdt sind die jeweiligen Anbieter verantwortlich.
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LEITBILD

Unsere Arbeit am Seminar basiert auf einem demokratischen Grundver-
stdndnis, das den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern vielfdltige Méglich-
keiten der Mitgestaltung nach innen und aufen bietet.

Auf dem Hintergrund einer sich verdndernden Berufsrolle von Sonder-
pddagoginnen und Sonderpddagogen greifen wir aktuelle bildungspoliti-
sche Entwicklungen auf und erproben und gestalten Ausbildungsformate.

Wir gewdhrleisten individuelle Beratung und intensive Begleitung auf
der Grundlage einer transparenten Arbeitsbeziehung.

Im Spannungsfeld der Erwartungen aller an der Ausbildung Beteiligten
streben wir eine konstruktive Zusammenarbeit an.

Wir beteiligen uns aktiv an der Weiterentwicklung sonder- und allge-
meinpddagogischer Konzepte.

Unsere Titigkeit ist gekennzeichnet durch die Ubernahme von Aufgaben
im Bereich der Erwachsenenbildung, der Titigkeit in unterschiedlichen
unterrichtlichen und auflerunterrichtlichen Feldern sowie der Konzept-
bildung im Rahmen des Didaktischen Zentrums.

Wir arbeiten eng vernetzt mit vielfdltigen Partnern aus unterschiedlichs-
ten Bereichen der Bildung zusammen.

Unsere Arbeit ist geprdigt von einem hohen Grad an Selbstverwaltung, da-
bei sind Zustdndigkeiten und Verantwortlichkeiten gekldrt und transpa-
rent.

Unser Fiihrungsverstdndnis und der kollegiale Umgang zeichnen sich
durch Dialogorientierung, Konsensbildung, Wertschdtzung und Transpa-
renz aus. Wir achten auf einen gesundheitsbewussten Umgang mit An-
forderungen und Belastungen.

Wir gewdhrleisten eine hohe Fachlichkeit durch eine kontinuierliche
Fort- und Weiterbildung verbunden mit professionellen Formen des kolle-
gialen Austausches.

Stuttgart, den 24. Mai 2012

Organisation des Vorbereitungsdienstes

® Der Vorbereitungsdienst beginnt zum 1. Februar und endet mit dem Beginn der Som-
merferien im darauffolgenden Jahr.

e Die Lehramtsanwérterinnen und -anwérter Sonderpadagogik (so die offizielle Dienst-
bezeichnung, im Folgenden ,Anwérter:innen“) werden in zwei Fachrichtungen und in
sonderpadagogischen Handlungsfeldern (SPH) ausgebildet.

e Ausbildungsstatten sind das Seminar und
e offentliche und staatlich anerkannte Sonderpadagogische Bildungs- und
Beratungszentren (SBBZ),
® Schulen mit sonderpadagogischen Bildungsangeboten (Mentor:in mit ent-
sprechender fachrichtungsspezifischer Ausbildung).
Wir sprechen im Folgenden von Ausbildungsschulen und Ausbildungsklassen.

e Die Ausbildung beginnt in der ersten Fachrichtung.

e Fir die Ausbildung in der zweiten Fachrichtung wechseln die Anwaérter:innen in der
Regel an eine Ausbildungsschule der zweiten Fachrichtung. Dies kann friihestens
zum zweiten Ausbildungsabschnitt, in den meisten Fallen jedoch nach den Weih-
nachtsferien erfolgen (vgl. Ausbildungsgesprich).

Mit diesem Wechsel ist in der Regel auch ein Wechsel der/des zustandigen
Ausbilder:in am Seminar verbunden.

Der Vorbereitungsdienst ist durch die Ausbildungsordnung fiir das Lehramt Sonderpad-
agogik (SPO 2014 vom 3. November 2014, gedndert durch Verordnung vom 10. Oktober
2023) geregelt.

Auf der folgenden Doppelseite erhalten Sie einen graphischen Uberblick tiber den zeitli-
chen und organisatorischen Ablauf des Vorbereitungsdienstes, der wiederum im daran
anschlieBenden weiteren Verlauf dieses Leitfadens detaillierter inhaltlich erlautert wird.

Verlinkungen flihren Sie auch direkt zu einzelnen Themenschwerpunkten.
Diese Links finden Sie entweder im FlieBtext (Querverweise), in der Ubersichtsgraphik
oder aber in den ,Wichtiges auf einen Blick...“ - Kreisen am unteren H

: auf einen B/ic

seitlichen Rand. . @
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\ Uberblick der drei
Ausbildungsabschnitte

Ausbildungstage der Fachrichtungen

Seminarveranstaltungen und
Ausbildungsjahresplan

Ansprechpartner:innen fir
Gestalten und Lernen, Medienbildung



https://www.landesrecht-bw.de/bsbw/document/jlr-SoP%C3%A4dLehr2StPrOBW2014rahmen/part/X
https://www.landesrecht-bw.de/bsbw/document/jlr-SoP%C3%A4dLehr2StPrOBW2014rahmen/part/X

| Feb | Méarz | April | Mai | Juni | Juli | Aug | Sept | Okt | Nov | Dez | Jan | Feb [ Marz | April | Mai | Juni | Juli |

14 Unterrichtsstunden:Schule+SPH | 14 Unterrichtsstunden: Schule + SPH 15 Unterrichtsstunden: Schule + SPH

7 UStd selbststandiger Unterricht

Angeleiteter Unterricht
in der Ausbildungsklasse

Angeleiteter

2 beratende Besuche im Unterricht

Unterricht

1 Ausbildungsgesprach 1 beratender

Einflhrungswoche (1 Woche)
Einfihrendes Praktikum
(3 Wochen)

Besuch im
Unterricht
Ausbildungsgruppe
Sonderpadagogische Handlungsfelder Sonderpidagogische Handlungsfelder
1 beratender Besuch
(WPH / WH) (WPH/WH)
I.d. Regel
8 UStd angeleiteter Unterricht
in der Ausbildungsklasse 8 UStd Unterricht
2 beratende Besuche im Unterricht
1 Ausbildungsgesprach
Ausbildungsgruppe

X
8 2 Seminare oder 2 Seminare oder
g 2 Seminare 1 Seminar und 1 Seminar und Erganzende Angebote
:g 1 Seminar Kollegiale Beratung 1 Seminar Kollegiale Beratung
o

40 UStd
100 UStd

Veranstaltungen zum Thema Inklusion Veranstaltungen zum Thema Inklusion
Schul- und Beamtenrecht
60 UStd
40 UStd  +20 Ustd

* Kooperationswoche der . Padagogl k 80UStd

Seminare mit Inklusionstag 20

Erginzende Angebote 20

REcHT M

Stgndort Stuttgart
Ubersicht zeitlicher Ablauf UStd = Unterrichtsstunde, 45 Minuten




Organisation des Vorbereitungsdienstes

Die Ausbildung an der Schule
Die Unterrichtsverpflichtung der Anwarter:innen betréagt...

...im ersten Ausbildungsabschnitt (01.02. bis 31.07.):
14 Wochenstunden im angeleiteten Unterricht und eventuell im Handlungsfeld (SPH).

...im zweiten Ausbildungsabschnitt (01.08. bis 31.12.):
14 Wochenstunden (7 Stunden selbststindiger Unterricht, restliche Stunden im angelei-
teten Unterricht) davon SPH in der Regel 2-5 Stunden.

...im dritten Ausbildungsabschnitt (01.01. bis 31.07.):

15 Wochenstunden (8 Wochenstunden in der zweiten Fachrichtung und weiterhin

7 Wochenstunden selbststandiger Unterricht und ggf. SPH in der ersten Fachrichtung)
Spatestens ab Januar erfolgt der Wechsel in die zweite Fachrichtung.

Wird das Sonderpéddagogische Handlungsfeld (SPH) in der ersten Fachrichtung weiterge-
flhrt, dann muss es ab dem Zeitpunkt des Wechsels in die zweite Fachrichtung Teil des
selbststandigen Unterrichts sein - die 8 Wochenstunden in der zweiten Fachrichtung
mussen davon unberiihrt bleiben, da ein Drittel des Vorbereitungsdienstes der zweiten
Fachrichtung zukommen muss.

Die Ausbildung kann an der Schule an den folgenden Wochentagen stattfinden:

Montag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag
Montag, Dienstag, Mittwoch und Freitag

e Sprache, LBS, Horen:
e GENT, KMENT:
® |lernen, ESENT:

Die Anwarter:innen nehmen an allen schulischen Veranstaltungen teil (Konferenzen,
Dienstbesprechungen, Elternabende etc.). Sie unterliegen als Beamte auf Widerruf oder
als Gastharer:in der Schweigepflicht und sind somit auch berechtigt, Schiilerakten einzu-
sehen.

Die Ausbildung am Seminar

Die Ausbildung am Seminar findet in den ersten Fachrichtungen am Dienstag (Sprache,
LBS, Horen), Mittwoch (GENT, KMENT) und Donnerstag (LERN, ESENT) statt.

Weitere Seminarveranstaltungen finden an unterschiedlichen Tagen nachmittags oder,
bei Blockveranstaltungen, auch freitags und samstags statt.

Die Ausbildungstage im Zweitfach unterscheiden sich in der zeitlichen Struktur, woriiber
die Anwaérter:innen jedoch separat und rechtzeitig informiert werden.

Die Veranstaltungen am Seminar orientieren sich an sonderpadagogischen Aufgabenfel-
dern der Anwaérter:innen und beziehen deren Fragestellungen mit ein.

Organisation des Vorbereitungsdienstes

Folgende Veranstaltungen werden angeboten (s. Ubersichtsgrafik):

e regelmiaRig stattfindende Ausbildungsgruppen (in den Ausbildungsabschnitten 1
und 2 in der ersten, im Ausbildungsabschnitt 3 in der zweiten Fachrichtung), férder-
schwerpunktbezogen und eng an aktuellen Fragen und Themen aus der Praxis der
Anwarter:innen orientiert.

o wihlbare Seminarveranstaltungen aus den Bereichen ,Piddagogik“ und ,SPH*

entweder im 1. oder im 2. Abschnitt eine Gruppe zur Kollegialen Beratung.

e verpflichtende Seminarveranstaltungen zum Themenfeld ,Inklusion” (schwerpunkt-
maRig innerhalb der Kooperationswoche).

e verpflichtende Seminarveranstaltungen zu Schul-, Beamten- und aufgabenbezoge-
nem Jugend-, Eltern- und Sozialrecht.

e fakultative Seminarveranstaltungen aus dem Bereich der ,Ergidnzenden Angebote*
(z. B. Klassenlehrer:innen-Tatigkeiten, Berufseinstiegsphase, ...).

Bei der Belegung wahlbarer Seminarveranstaltungen bericksichtigen die Anwarter:in-
nen die unterschiedlichen Inhalte der Ausbildungsklassen und ihrer SPH.

Sie besuchen im Laufe der Ausbildung vier wahlbare Seminarveranstaltungen aus dem
Bereich Pddagogik, ein Seminarangebot aus dem Bereich ,SPH" sowie Seminarveranstaltun-
gen im Themenfeld Inklusion, den Inklusionstag und nehmen an einer Gruppe zur Kollegia-
len Beratung teil.

Dariber hinaus besuchen Sie verpflichtende Veranstaltungen zum Schul- und
Beamtenrecht in fachrichtungslibergreifenden Gruppen.

Weitere Stundenanteile und sonstige verpflichtende Termine sind im sogenannten
Ausbildungsjahresplan des Kurses, der wahrend der Einflihrungswoche ausgehandigt
wird, dargestellt.

Im Seminarangebot Kollegiale Beratung suchen Anwaérter:innen abwechselnd und
gemeinsam nach Méglichkeiten des Umgangs fiir Herausforderungen ihres Alltags.

Sie lernen strukturierte Beratungsgesprache kennen, mit deren Hilfe sie berufliche
Anforderungen besser bewaltigen und ihre Lehrerpersonlichkeit starken kénnen.
Indem verschiedene Sichtweisen diskutiert werden, kdnnen Entscheidungsprozesse
unterstitzt und Belastungen vermindert werden. Der eigene Handlungsspielraum kann
erweitert und Sicherheit dazu gewonnen werden.

Konflikte unter Schuler:innen, zwischen Lehrkraften und Schiler:innen,
Interaktionsfragen zwischen Anwaérter:innen und den an der Ausbildung Beteiligten,
Rollenfragen sowie Probleme bei der Selbstorganisation kénnen angesprochen werden.
Systematische Vorgehensweisen und Methoden werden unter professioneller Anleitung
an eigenen Beispielen erprobt, reflektiert und angewandt.


https://sop-s.seminare-bw.de/,Lde/Startseite/Fachrichtungen2/Sprache
https://sop-s.seminare-bw.de/,Lde/Startseite/Fachrichtungen2/Lernen+bei+Blindheit+und+Sehbehinderung
https://sop-s.seminare-bw.de/,Lde/Startseite/Fachrichtungen2/Hoeren
https://sop-s.seminare-bw.de/,Lde/Startseite/Fachrichtungen2/Geistige+Entwicklung
https://sop-s.seminare-bw.de/,Lde/Startseite/Fachrichtungen2/Koerperliche+und+motorische+Entwicklung
https://sop-s.seminare-bw.de/,Lde/Startseite/Fachrichtungen2/Lernen
https://sop-s.seminare-bw.de/,Lde/Startseite/Fachrichtungen2/Emotionale+und+soziale+Entwicklung
https://sop-s.seminare-bw.de/,Lde/Startseite/Ausbildung/Inklusion

Organisation des Vorbereitungsdienstes

Wertschatzender Umgang, kollegiales Feedback, Ressourcenorientierung, ein
produktiver Umgang mit Fehlern und mehr werden gelibt, so dass Kollegiale Beratung
zunehmend selbstorganisiert als Instrument zur Bewaltigung von beruflichen
Herausforderungen angewandt werden kann. Voraussetzungen fir die Kollegiale
Beratung sind Vertraulichkeit, Unterstiitzung und gegenseitige Achtung.

Die Kooperationswoche zum Themenfeld ,Inklusion” wird im Juli, gegen Ende des
ersten Ausbildungsabschnitts, durchgefihrt.

Waihrend dieser Woche haben die Anwaérter:innen die Moglichkeit, an kooperativen
Seminarveranstaltungen teilzunehmen, mit Anwérter:innen der beteiligten Seminare
Kontakte zu knlipfen und in einen fachlichen Austausch zu treten.

Am Ende der Kooperationswoche findet der Inklusionstag statt. An diesem werden in
Workshops und Foren Einblicke in die Praxis inklusiven Arbeitens ermoglicht.

Organisation des Vorbereitungsdienstes

An Kulturarbeit interessierte Anwaérter:innen kdnnen im Bereich Gestalten und Lernen
am Standort Stuttgart Seminarveranstaltungen in unterschiedlichen Kunstrichtungen
belegen. Das Begriffspaar verweist auf die Moéglichkeit, tiber kiinstlerische Aktivitaten
Schiler:innen personlichkeitsstarkende Lernméglichkeiten zu eréffnen.

Zusatzlich kdnnen Anwarter:innen Beratungsangebote in Anspruch nehmen,
insbesondere wenn Gestalten und Lernen einer ihrer Unterrichtsschwerpunkte ist oder
ein Sonderpadagogisches Handlungsfeld im Bereich ,Kulturarbeit, Gestalten und
Lernen” angestrebt wird.

Ansprechpartner:innen am Standort Stuttgart fiir Gestalten und Lernen sind:

e JornFriess (joern.friess@sopaedseminar-s.de)
e SonjaHaug (sonja.haug@sopaedseminar-s.de)

Grundgedanke der Medienbildung ist eine passgenaue, gemeinschaftliche und am aktu-
ellen sonderpadagogischen Diskurs orientierte Einbindung digitaler und analoger Medi-
en in allen schulischen Aufgabenfeldern.

Anwarter:innen aller Fachrichtungen haben die Méglichkeit, medienpddagogische Be-
ratung und Begleitung in Anspruch zu nehmen. Neben der Ausleihe von digitalen Medi-
en, der Nutzung von Medienrdumen am Seminar und der individuellen Beratung beim
Einsatz von Medien im Unterricht wird die Arbeit der Anwaérter:innen auf Wunsch ge-
zielt auch vor Ort unterstiitzt. So besteht aktuell die Moéglichkeit, den Umgang mit Ta-
blets und Smartphones in heterogenen Lerngruppen und im Hinblick auf individuelles
Lernen zu erproben und mit anderen zu reflektieren.

Ansprechpartner am Seminar sind:

® Joachim Betz (joachim.betz@sopaedseminar-s.de)
® Bjorn Maetzing (bjoern.maetzing@sopaedseminar-s.de)

Im dritten Ausbildungsabschnitt (nach der Priifung in der zweiten Fachrichtung) haben
die Anwaérter:innen die Moglichkeit, ergdnzende Ausbildungsangebote zu besuchen.
Diese sollen dem unmittelbaren Ubergang vom Vorbereitungsdienst in die eigene Be-
rufspraxis sowie der weiteren Entwicklung von personlichen Fahigkeiten und Starken
dienen. Die ergdnzenden Angebote sind fakultativ, werden fiir das eigene Portfolio tes-
tiert und finden schwerpunktmaRig nachmittags statt. Fiir die Teilnahme an diesen Ver-
anstaltungen sind die Anwarter:innen von anderen Dienstverpflichtungen freizustellen.

Zusatzlich zu geplanten und organisierten Themenangeboten haben die Anwarter:in-
nen die Moglichkeit, eigene Themen zu generieren.


https://sop-s.seminare-bw.de/,Lde/Startseite/Ausbildung/Kooperierende+Seminarstandorte
https://sop-s.seminare-bw.de/,Lde/Startseite/Ausbildung/Gestalten+und+Lernen
http://seminare-bw.de/SEMINAR-STUTTGART-SOS,Lde/Startseite/Ausbildung/Gestalten+und+Lernen
mailto:%E2%80%A2%09joern.friess@sopaedseminar-s.de
mailto:%E2%80%A2%09sonja.haug@sopaedseminar-s.de
https://sop-s.seminare-bw.de/,Lde/Startseite/Fort-+und+Weiterbildung/Medienberatungszentrum
https://sop-s.seminare-bw.de/,Lde/Startseite/Fort-+und+Weiterbildung/Medienberatungszentrum
mailto:%E2%80%A2%09joachim.betz@sopaedseminar-s.de
mailto:%E2%80%A2%09bjoern.maetzing@sopaedseminar-s.de)

Anzeige Zeitlicher Ablauf und inhaltliche Schwerpunkte

Einfilhrungswoche

.. In der Einflihrungswoche lernen die Anwarter:innen die Struktur des Vorbereitungs-
VIELE VORTEILE FUR DICH dienstes kennen. Die Anwiarter:innen werden in ihren Fachrichtungen und Ausbildungs-
gruppen inhaltlich auf das Aufgabenfeld ,Schiler:innen beobachten und individuelle

Entwicklungen anregen und begleiten” sowie auf die Themensuche hinsichtlich des Son-

- derpadagogischen Handlungsfelds (SPH) vorbereitet. Die stattfindenden Mentor:innen-
D u rc hsta rte n m It de r G EW Treffen dienen der Begegnung zwischen den Mentor:innen, Schulleitungen und den An-
warter:innen bzw. der Information aller Beteiligten tGber ihre Aufgaben und Termine der
Ausbildung.

gew-bw.de/ Einfiihrendes Praktikum
referendarijat . . . . . e . .
In diesem Abschnitt des Vorbereitungsdienstes lernen die Anwaérter:innen ihre Ausbil-

dungsschule und Ausbildungsklasse intensiv kennen:

® Sie machen sich mit den organisatorischen Bedingungen und dem Profil der Schule
vertraut (z.B. Einzugsbereich der Schiiler:innen, Umfeld der Schule, Schulpartner-
schaften, Arbeitsgemeinschaften, Beratungsstellen im Schulumfeld, Schiilerbefér-
derung, Jahresplanungen der Schule).

o Inder Ausbildungsklasse steht das intensive Beobachten und Wahrnehmen von
Schiiler:innen bezliglich ihrer Lernvoraussetzungen und ihres Lern- und Entwick-
lungsbedarfs im Vordergrund.

e Durch Ubernahme von Unterrichtssequenzen, Kleingruppen- und Einzelférdersitu-
ationen und Mitarbeit im Klassenteam stellen die Anwérter:innen erste Beziehun-
gen zu einzelnen Schiiler:innen und zur Gesamtklasse her und machen Erfahrungen
im Bereich Unterrichten.

o Dariber hinaus sammeln die Anwarter:innen Informationen zu den an der Schule
vorhandenen oder der Schule angegliederten Sonderpadagogischen Handlungsfel-
dern und stellen erste Uberlegungen in Bezug auf ein mogliches eigenes SPH an.

Erster Ausbildungsabschnitt (Februar bis Sommerferien)

Gut beraten sein u.a. durch unsere kompetente Rechtsberatung. Im ersten Ausbildungsabschnitt betragt die Unterrichtsverpflichtung der .
Anwirter:innen an der Schule insgesamt 14 Wochenstunden im 0“‘ einen B/I.c‘,
eﬁ %oy

Entspannt bleiben mit unserer Schliissel-, Berufshaftpflichtversicherung und unserem

Berufsrechtsschutz. angeleiteten Unterricht und eventuell beginnend auch bereits im .
Sonderpadagogischen Handlungsfeld. \,\% Zentrale Inhalte
Eigene Kompetenzen ausbauen und durch unsere Fortbildungen inspiriert werden. Folgende Inhalte und Ziele werden in Bezug auf die Unter-

&
$\ ILEB, Diagnostische Praxis

richtsfahigkeit angestrebt:

CYOG

Gutes tun beim Einsatz fir Vielfalt und Bildungsgerechtigkeit.

Gewerkschaft

Erziehung und Wissenschaft
Landesverband
Baden-Wiirttemberg

Ausbildungsgesprdche

o Das Kennenlernen und Beobachten der Schiiler:innen
und die Beriicksichtigung ihrer Voraussetzugen beziig- Schul- und Beamtenrechtspriifung
lich Entwicklungsstand, Leistungsfahigkeit und Lernbe- .
dingungen bei der Planung von Unterricht. Das Anlegen SchikngesbcilficheRolie
eines Unterrichtstagebuches kann dafir hilfreich sein. Inhalte der Kooperationswoche

fakultative Angebote



https://www.gew-bw.de/referendariat

Zeitlicher Ablauf und inhaltliche Schwerpunkte

o Imsonderpadagogischen Unterricht missen auf der Grundlage von ILEB (Individu-
elle Lern- und Entwicklungsbegleitung) die Beobachtungen und Erfahrungen mit
einzelnen Schiiler:innen auf geeignete Weise dokumentiert und fiir die Gestaltung
neuer Lernsituationen genutzt werden. Die Anwaérter:innen sollen zunehmend die
Fahigkeit entwickeln, den Unterricht auf die individuellen Bedtirfnisse der Schi-
ler:innen und die aktuellen schulischen Rahmenbedingungen abzustimmen. Diffe-
renzierte Lernangebote und alternative Planungen sind weitere Elemente der Un-
terrichtsvorbereitung. Schiilerorientierte Reflexionen sind ein wesentlicher
Bestandteil der Nachbereitung.

® Im sonderpadagogischen Unterricht entwickeln die Anwarter:innen zunehmend
eine reflektierte und an Schiiler:innen orientierte berufliche Rolle. Im Vorberei-
tungsdienst soll das Verstandnis dafiir geschaffen werden, dass Lehrer:innenim
Rahmen eines sonderpddagogischen Unterrichts von den Schiiler:innen mittelbar
und unmittelbar Hinweise erhalten, unter welchen Bedingungen diese im jeweiligen
Lernprozess zu Fortschritten kommen. Hierbei wird ein weites Verstandnis von
Schule und Lernen zu Grunde gelegt.

o AuBerschulische Lernorte und die Angebote kooperierender Institutionen werden
einbezogen. Ziel des Unterrichts ist dabei nicht nur der leistungsbezogene Fort-
schritt, sondern auch die Entwicklungsbegleitung im persénlichen und sozialen Be-
reich.

® Die Anwiérter:innen ibernehmen mit zunehmender Selbststandigkeit umfangrei-
chere Unterrichtsaufgaben bis hin zu ganzen Unterrichtseinheiten. Ziel des ersten
Ausbildungsabschnittes ist es, Unterricht selbststéandig planen und durchfiihren zu
kénnen. Dies kann sowohl im Klassenunterricht als auch in Teilgruppen geleistet
werden. Die Befdhigung zum selbststandigen Unterrichten wird von der Leitung der
schulpraktischen Ausbildung (Leitung der Schule der ersten Fachrichtung) im Ein-
vernehmen mit der Ausbilder:in am Seminar gegen Ende des ersten Ausbildungsab-
schnittes festgestellt.

Im Rahmen eines Ausbildungsgesprachs wird in Abstimmung mit der/dem Ausbilder:in
des Seminars, der Leitung der Schule der ersten Fachrichtung, der/dem Anwarter:in
und ggf. der Leitung der Schule der zweiten Fachrichtung ein Ausbildungsplan flir den
Verlauf der weiteren Ausbildung erstellt (selbststandiger Unterricht, Beginn bzw. Wei-
terflihrung der Arbeit im Sonderpadagogischen Handlungsfeld, Wechsel in die zweite
Fachrichtung etc.).

Neben der Mitarbeit im Team der Klasse ist die Mitarbeit in den vor Ort praktizierten
Formen der kollegialen Zusammenarbeit auf Klassen-, Stufen- und Schulebene ein
wichtiges Erfahrungsfeld fir die Anwarter:innen.

Die Entwicklung eines eigenen Sonderpadagogischen Handlungsfeldes in einem der

drei Wahlpflichtbereiche (s. u.) ist ein weiterer zentraler Gegenstand im ersten Ausbil-
dungsabschnitt.
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Zeitlicher Ablauf und inhaltliche Schwerpunkte

Die Ausbildung an der Schule beinhaltet auch die Einflihrung in schulkundliche Kennt-
nisse, die Weiterflhrung in der diagnostischen Praxis sowie die Beteiligung an der Aus-
bildung in den Sonderpadagogischen Handlungsfeldern. Die Anwarter:innen besuchen
am Seminar Veranstaltungen zu Schul- und Beamtenrecht und legen nach den Sommer-
ferien hierin die Priifung ab.

Die/Der Ausbilder:in besucht die Anwarter:innen im ersten Ausbildungsabschnitt in der
Regel zwei Mal im Rahmen beratender Unterrichtsbesuche. Die Schulleitung kann je-
derzeit den Unterricht der Anwarter:innen besuchen, sowie Einblick in deren Arbeit in
den Sonderpadagogischen Handlungsfeldern nehmen. Sie fiihrt im ersten Ausbildungs-
abschnitt mindestens einen beratenden Besuch durch.

In diesem Ausbildungsabschnitt findet die Kooperationswoche der Seminare (KoWo)
mit Veranstaltungen aus dem Themenfeld ,Inklusion” statt. Wahrend der Woche sind
die Anwaérter:innen vom Unterricht und weiteren Seminarverpflichtungen freigestellt.

Um Anwarter:innen des Lehramts Sonderpadagogik in einer sich weiterhin verédndern-
den beruflichen Rolle auf die Arbeit an allgemeinen Schulen im Rahmen der Sonderpad-
agogischen Dienste oder von inklusiven Bildungsangeboten vorzubereiten, entstand in
der langjahrigen Zusammenarbeit mit kooperierenden Regelschulseminaren in gemein-
samer Organisation und inhaltlicher Ausgestaltung das Konzept der Kooperationswo-
che mit zahlreichen Seminar- und Modulangeboten rund um das Thema Inklusion.
Diese beinhalten unter anderem gemeinsame fachdidaktische Seminare im Primar- und
Sekundarbereich und Hospitationen innerhalb tragfahiger inklusiver Bildungsangebote
und beschéftigen sich beispielsweise mit Themen wie Kooperation mit Eltern, Einglie-
derungshilfen oder Einsatzmoglichkeiten neuer Medien.

Am Ende der Woche findet zum Abschluss der sogenannte Inklusionstag statt, an dem
die Anwarter*innen gemeinsam mit Expert:innen aus der Praxis ihr Wissen und die ge-
wonnenen Eindriicke der Woche diskutieren.

Zweiter Ausbildungsabschnitt (Sommer- bis Weihnachtsferien)

Im zweiten Ausbildungsabschnitt betragt die Unterrichtsverpflichtung an der Schule
insgesamt 14 Wochenstunden. Davon werden 7 Wochenstunden selbststandig unter-
richtet.

Die Tatigkeit im Sonderpadagogischen Handlungsfeld kann auch Teil des selbststandi-
gen Unterrichts sein und wird vom Umfang (in der Regel 2-5 Stunden) bedarfsorientiert
in Absprache mit Schulleitung und Ausbilder:in festgelegt. Die Gbrige Zeit erstreckt sich
auf angeleitete Unterrichtsaufgaben.

Die Anwarter:innen ibernehmen in diesem Ausbildungsabschnitt mit zunehmender
Selbststandigkeit die Planung, Durchfiihrung und Reflexion von langerfristig geplanten
Unterrichtsvorhaben.


https://www.schule-bw.de/faecher-und-schularten/schularten/sonderpaedagogische-bildung/unterricht_materialien_medien/handreichungen/handreichungreihe-fruehkindliche-schulische-bildung/individuelle_lern_und_entwicklungsbegleitung_ileb.html
https://sop-s.seminare-bw.de/,Lde/Startseite/Ausbildung/Kooperierende+Seminarstandorte

Zeitlicher Ablauf und inhaltliche Schwerpunkte

Die Priifungsordnung ermoglicht einen Wechsel in eine Schule der zweiten Fachrich-
tung bereits zu Beginn des neuen Schuljahres, in der Regel erfolgt dieser jedoch im Ja-
nuar. Davon unberihrt bleiben in jedem Fall die 7 Wochenstunden selbststandiger Un-
terricht an der Schule der ersten Fachrichtung. Uber diesen Lehrauftrag entscheidet die
Schulleitung.

Bis spatestens Mitte Oktober entscheiden die Anwaérter:innen Gber die Form der Un-
terrichtsvorbereitung flr die Beurteilungen der Unterrichtspraxis (s. ,Beratende Unter-

richtsbesuche“) und reichen zu einem vom Priifungsamt festgelegten Termin das Thema
sowie eine Themenbeschreibung des sonderpidagogischen Handlungsfeldes (SPH) ein.

Es finden beratende Besuche durch die Ausbilder:innen des Seminars im Unterricht
und im Sonderpadagogischen Handlungsfeld statt. Die Schulleitung fihrt mindestens
einen beratenden Besuch im Sonderpadagogischen Handlungsfeld durch.

Die Ausbildungsgruppe in der ersten Fachrichtung am Seminar endet im November.
Der Priifungszeitraum in der ersten Fachrichtung schlief3t sich direkt an. Die Priifung
umfasst die Beurteilung der Unterrichtspraxis und ein fachdidaktisches Kolloquium.

In diesem Zeitraum finden am Seminar verpflichtende Informationsveranstaltungen
durch das Regierungsprasidium zum Einstellungsverfahren in den Schuldienst des Lan-
des Baden-Wiirttemberg statt.

Dritter Ausbildungsabschnitt (Januar bis Schuljahresende)

Spéatestens jetzt wechseln die Anwaérter:innen mit 8 Wochenstunden in eine Ausbil-
dungsschule der zweiten Fachrichtung.

Die Arbeit im Sonderpadagogischen Handlungsfeld setzt sich fort.
Hierfir stehen verschiedene Méglichkeiten zur Wahl:

o Das SPH kann in der ersten Fachrichtung weitergefihrt und vertieft werden.
o Weitere Handlungsfelder kdnnen sowohl in der ersten als auch in der zweiten Fach-
richtung bearbeitet werden (vgl. Angaben zur Unterrichtsverpflichtung).

In der Schule der ersten sonderpadagogischen Fachrichtung wird der
selbststindige Unterricht im Umfang von 7 Wochenstunden fortgefiihrt.
@® Dadurch erhéht sich die Wochenstundenleistung auf 15!

Die Ausbildung in der zweiten Fachrichtung am Seminar wird individuell mit den Ausbil-
der:innen abgesprochen und terminiert.
Es findet ein zweites Ausbildungsgesprach statt.

Die Beurteilung der Unterrichtspraxis und das fachdidaktische Kolloquium in der
zweiten Fachrichtung finden im April / Mai statt.
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Anzeige

Im Rahmen eines Padagogischen Kolloquiums im Februar / Marz wird die Arbeit im
Sonderpadagogischen Handlungsfeld gepruft.

In diesem Ausbildungsabschnitt werden u. a. fakultative Veranstaltungen (,Erginzen-
de Angebote"“) zu weiteren Themenfeldern der (Sonder-) Piddagogik angeboten.

WIR. STEHEN. ZUSAMMEN.

IHRE VORTEILE ALS VBE-MITGLIED: S eoaamch
rziehung

Bl Rechtsschutz - wir stellen Ihnen einen Anwalt bei dienstlichen Belangen 523:?;:’;;“:{:3%:?“

M aktive und erfolgreiche Interessenvertretung 70191 Stuttgart

M zielgerichtete Infoveranstaltungen - schulrecht, Lehrereinstellung ...

Internet: www.vbe-bw.de
M Diensthaftpflichtschutz E-Mail: vbe@vbe-bw.de

M Freizeitunfallschutz IS EB AR
M VBE-Lehrerzeitschrift

B Seminarhelfer - bekommen Mitgli frei Haus i - nur bei uns!
H VBE-Schuljahresplaner - jedes Jahr neu - und nur bei uns!

B VBE-Lehrerinnen- und Lehrerhandbuch - mit Online-Zugang!

... und das alles fiir 3,90 Euro im Monat!*

* im Vorbereitungsdienst



https://lehrer-online-bw.de/,Lde/Startseite/lobw
https://km-bw.de/,Lde/startseite/service/sofortprogramm-fuer-verlaessliche-unterrichtsversorgung
https://www.vbe-bw.de

Schulpraxis

Die Mentor:innen ibernehmen einen wesentlichen Teil der schulpraktischen Ausbil-
dung. Sie sind zusammen mit den Schulleitungen fiir die organisatorischen Rahmen-
bedingungen in der Schule (z.B. Stundenplan der Anwarter:innen) verantwortlich.

Die Anwarter:innen haben in der Regel ein grof3es Interesse, Mitverantwortung fiir ihre
Ausbildungsklasse und fiir die Schule zu Gibernehmen. Das verantwortliche, selbst-
standige Handeln der Anwarter:innen wird geférdert durch deren Einbezug in die vielfal-
tigen Arbeitsaufgaben (Unterrichtsplanung, Gestaltung des Klassen- und Schullebens,
Zusammenarbeit mit Eltern etc.).

Angeleiteter Unterricht

Eine stufenweise Einflihrung in die Unterrichtstatigkeit kann den Anwarter:innen die
eigene Praxis erleichtern. Es bieten sich folgende Formen an:

o Hospitation in der Ausbildungsklasse mit umschriebenen Aufgaben der Mitarbeit
bzw. der Beobachtung,

e Ubernahme und Durchfiihrung erster Aufgaben im Unterricht, wobei der Schwer-
punkt sich immer mehr zum eigenen angeleiteten Unterricht verlagert,

e Ubernahme umfangreicherer Unterrichtsaufgaben und Sequenzen bis hin zu gan-
zen Unterrichtseinheiten.

Die Beteiligung an der Planung von Unterricht und der Entwicklungsbegleitung von
Schiler:innen kann sich auf folgende Bereiche beziehen:

e Entwicklung individueller Bildungsangebote,

Gestaltung und Durchfiihrung von Ritualen und alltiglichen Tatigkeiten (z.B.: Mor-
genkreis, Essen, Spielsituationen),

Beobachtung und Begleitung einer/einer Schiiler:in Gber langere Zeitraume hinweg.
Ubernahme von Arbeitsgruppen nach Interessen und Fahigkeit der Anwarter:innen,
Gestaltung einzelner Unterrichtsphasen und Medien,

schrittweise verantwortliche Ubernahme ganzer Unterrichtsstunden und -einhei-
ten mit Begleitung durch die Mentor:innen.

Selbststindiger Unterricht

Am Ende des ersten Ausbildungsabschnittes (vor den Sommerferien) wird die Befahi-
gung zum selbststandigen Unterrichten festgestellt (Schulleitungen und Ausbilder:in
des Seminars unter Beriicksichtigung der Einschiatzung der Mentor:innen).

Mit Beginn des neuen Schuljahres erteilen die Anwarter:innen 7 Wochenstunden
selbststéandigen Unterricht. Hierbei werden von ihnen Unterrichtsauftrage mit selbst-
standiger und langerfristiger Planung Gibernommen. Dies kann z. B. auch der Unter-
richt einer Teilgruppe, einer Niveaugruppe (Kulturtechniken), einer Arbeitsgemein-
schaft oder einer Klasse in einzelnen Lernbereichen (Sport, Musik o. 3.) sein.
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Sonderpddagogische Handlungsfelder

Der selbststandige Unterricht kann auch zum Teil im Rahmen des Sonderpadagogischen
Handlungsfelds vergeben werden.

Im Hinblick auf die Ausrichtung der Schulen als Sonderpadagogische Bildungs- und Be-
ratungszentren kommt der Bedeutung von Aufgabenfeldern in diesen Bereichen ein ho-
her Stellenwert zu:

® Frihférderung sowie friihkindliche Bildung und Erziehung von Kindern mit Behin-
derungen;

o Sonderpadagogischer Dienst, Kooperation, inklusive Bildungsangebote;

o Ausbildung, Erwerbsarbeit und Leben.

In der Prifungsordnung werden sie als Wahlpflichthandlungsfelder (WPH) benannt.
Eines dieser Felder muss somit im Rahmen eines Sonderpadagogischen Handlungsfel-
des bearbeitet werden.

Dariiber hinaus besteht auch die Moglichkeit, ein WPH mit folgenden Bereichen zu
kombinieren oder als weitere(s) Handlungsfeld(er) zu entwickeln:

Kulturarbeit, Gestalten und Lernen;

Unterricht mit kranken Kindern und Jugendlichen;
Leiblichkeit, Bewegung und Koérperkultur;
Sprache und Kommunikation;

religiose Erziehung in der Sonderpadagogik.

Anwiarter:innen sollen sich moéglichst schon im Einfiihrenden Praktikum erste Einblicke in
diese Tatigkeitsbereiche verschaffen. Aus den gewonnenen Erfahrungen entwickeln sie
in Absprache mit der Schulleitung und den Ausbilder:innen des Seminars bereits im ers-
ten Ausbildungsabschnitt ein Sonderpadagogisches Handlungsfeld.

Dies kann sowohl schulnah (Friihférderung, Pravention, Sonderpadagogische Dienste,
Organisation von inklusiven Angeboten, Kooperation mit anderen Schulen, ...) als auch
schulfern (Kooperation mit Vereinen, Eingliederung in Beruf und Arbeit, ... ) umgesetzt
werden.

Die Anwarter:innen arbeiten sich im ersten Ausbildungsabschnitt in die Praxis eines
SPH ein. Dabei agieren sie zunehmend selbststandig und eigenverantwortlich.

Die Begleitung kann durch eine fachkundige Person der Schule oder der Institution
nach Absprache mit der/dem Ausbilder:in des Seminars erfolgen.

Die Inhalte des SPH werden im dritten Ausbildungsabschnitt im Rahmen einer Prifung
(Padagogisches Kolloquium) dargestellt und reflektiert.

Hierzu wird in der Ausbildungsgruppe der ersten Fachrichtung in den vorausgehenden
Ausbildungsabschnitten beraten.

Umfang und Dauer der Tatigkeit im SPH sind flexibel (s. Hinweis auf Stundenumfange),
orientieren sich an den Erfordernissen und werden mit allen an der Ausbildung Beteilig-
ten spatestens im Rahmen des Ausbildungsgespréaches abgestimmt.

1/



Anzeige

Verband fiir Blinden- und
Sehbehindertenpadagogik e.V. (VBS)

Werden sie Mitglied im VBS Baden-Wiurttemberg

Der Verband fur Blinden- und Sehbehindertenpadagogik e. V. (VBS) ist Fachverband
fur alle Berufsgruppen, die im Blinden- und Sehbehindertenbildungswesen tatig sind.

lhre Mitgliedschaft lohnt sich:

* Sie erhalten die Verbandszeitschrift: "blind-sehbehindert" 4-mal jahrlich und
damit Informationen zu blinden- und sehbehindertenpadagogischen Themen
auf fachlich hohem Niveau per E-Mail als digitale Fassung.

Bei Bezug der Printversion "blind-sehbehindert" betragt der Aufpreis 8.- €.

« Sie nehmen zu reduzierten Teilnahmegebiihren an Fortbildungen der
Arbeitsgemeinschaften des Verbandes teil.

« Der Verband fuhrt Kongresse und Tagungen durch.
» Auf der Homepage sind Verbandspositionen und aktuelle Veranstaltungen

nachzulesen unter https://www.vbs.eu.

Lehramtsanwarterinnen und Lehramtsanwarter erhalten den ermafRigten Beitrag
von 35,00 Euro.
Mitgliedsantrage finden Sie hier: https://www.vbs.eu/de/der-vbs/mitglied-werden/

Kontakt

VBS Baden-Wdrttemberg
Landesvorsitzende

Anne Reichmann

c/o Nikolauspflege

DaimlerstraRe 73, 70372 Stuttgart

Tel: 0711/6564969,Fax: 0711/6564900
Mail: anne.reichmann@vbs.eu

Verband fur Blinden- und
Sehbehindertenpadagogike.v.  VIBS

Beratende Unterrichtsbesuche

In den ersten beiden Ausbildungsabschnitten finden in der Regel vier beratende Besu-
che in der ersten Fachrichtung statt.

o Die Termine werden individuell vereinbart.

o Die ersten zwei Unterrichtsbesuche werden vor den Sommerferien durchgefihrt.
o Der zweite Unterrichtsbesuch findet in der Regel gemeinsam mit der/dem Schullei-
ter:in statt. Hierbei oder bei einem gesonderten Termin finden das erste Ausbil-

dungsgesprach sowie die Feststellung der Befahigung zum selbststandigen Unter-
richt statt. Grundlage hierfir ist die Einschdtzung der Entwicklung der/des
Anwarter:in im Verlauf des ersten Ausbildungsabschnittes.
o Nach den Sommerferien findet ein dritter Unterrichtsbesuch, sowie ein beratender
Besuch durch die/den Ausbilder:in im Sonderpadagogischen Handlungsfeld statt.
e Uber das an die beratenden Unterrichtsbesuche anschlieBende Gesprach wird ein
Ergebnisprotokoll angefertigt, das allen Beteiligten zugeleitet wird.

Zu den beratenden Unterrichtsbesuchen fertigen die Anwaérter:innen eine zunehmend
ausfiihrlicher werdende Planung an. Hierbei entwickeln sie eigene Formen, die ihren in-
dividuellen Rahmenbedingungen und Arbeitsweisen entsprechen.

Ein wesentliches Element der Unterrichtsvorbereitung stellt die Auseinandersetzung mit
den Lernvoraussetzungen der Schiler:innen dar. Es hat sich deshalb bewahrt, dass die An-
warter:innen von Anfang an die Beschreibung der individuellen Lernausgangslagen der
Schler:innen mit in ihre Vorbereitungen aufnehmen (Individuelle Lern- und Entwick-
lungsbegleitung).

In den Prifungsteilen ,Beurteilung der Unterrichtspraxis* miissen die Anwérter:innen in
der ersten und zweiten Fachrichtung ihre Unterrichtsplanung darlegen:

e Einmal durch einen ausfiihrlichen schriftlichen Entwurf und
o einmal durch einen miindlichen Vortrag mit Planungsskizze und Planungsunterlagen
fur einzelne Schiiler:innen und fir das gesamte Unterrichtsvorhaben.

Mitte Oktober entscheiden die Anwarter:innen, welche der beiden Formen in welcher
Fachrichtung bei der Beurteilung der Unterrichtspraxis umgesetzt werden soll.

In der Ausbildungsgruppe der ersten Fachrichtung werden beide Formen erarbeitet. Es
wird empfohlen, beide Formen bei beratenden Unterrichtsbesuchen zu erproben.

Wahrend der Ausbildung in der zweiten Fachrichtung finden in der Regel zwei beraten-
de Unterrichtsbesuche statt.


https://www.vbs.eu/de/der-vbs/mitglied-werden/

Anzeige

Verband Sonderpadagogik Baden-Wiirttemberg v S

Wir laden Sie ein:
Engagieren Sie sich mit uns flir Qualitat und
Weiterentwicklung der sonderpddagogischen Beratung,
Unterstiitzung und Bildung in Baden-Wirttemberg

Tdtigkeitsbeschreibung der Mentor:innen

Die Mentor:innen beraten und unterstiitzen die schulpraktischen Tatigkeiten der An-
warter:innen. Sie sind Ansprechpartner:innen und vermitteln Kontakte in und ggf. au-

Wir bieten lhnen :

e eine renommierte bundesweite Fachzeitschrift: die ,,Zeitschrift fiir
Heilpadagogik“

e eine Moglichkeit, sich qualifiziert Gber das Geschehen in der
sonderpadagogischen Landschaft Baden-Wirttembergs zu informieren: die
,Padagogischen Impulse” (beide im Mitgliedsbeitrag enthalten)

o erfolgreiche Initiativen, wirkungsvolle Stellungnahmen, klare Positionen

o tragfahige Kooperation mit anderen Verbanden, Schulpraxis, Ausbildung und
Schulverwaltung

o Fachtag ,Diversitdt im Lernen und Verhalten“ am 16. Marz 2024 in Wangen im
Allgdu - kostenlos fiir vds Mitglieder, 15€ fiir LAA

e Spezielle Veranstaltungen fir Studierende/ Lehramtsanwirter/innen
e den sehr glinstigen Beitrag fur Anwiérter/innen in Hohe von 36 € pro Jahr

e Bei Fragen stehen wir gerne zur Verfligung: mail@vds-bw.de

Beitritt bei Stefan Martens: stefan.martens@vds-bw.de

Oder auf der auf der Homepage www.vds-bw.de

Verband Sonderpéidagogik e.V. Landesverband Baden-Wiirttemberg

Berhalb der Schule.
Die Tatigkeiten der Mentor:innen sind vielfaltig:

e Sie geben Gelegenheit zur Hospitation in ihrem Unterricht und reflektieren mit den
Anwdrter:innen eigene Stunden.

e Siefordern zur Mitplanung, zur Mitarbeit und zur selbststandigen Unterrichtstatig-
keit auf.

o Sie beraten und unterstiitzen die Anwarter:innen bei der Vorbereitung ihrer Unter-
richtsaufgaben. .

e SiefUhrenregelmaf3ig Vor- und Nachbesprechungen zu den Unter- “‘ einen Bllck.
richtsaufgaben der Anwarter:innen durch (i. d. R. wochentlich). Qf" (1) o

® Sie besprechen und erheben mit den Anwarter:innen \}%
Schiilervoraussetzungen in Bezug auf relevante Unter- | (‘}\ Anrechnung far Erst-
richtsbereiche. N\ und Zweitfach

o Sieflhrendie Anwarter:innen in die Handhabung von U . N,

. . . nterrichtshospitation
Arbeitsunterlagen ein (Wochenbuch, Férder- und Stoff- erméglichen
verteilungspléne, etc.).

e Sie ermdglichen den Anwirter:innen das Mitwirken in Aufgabenbereiche im Schulalltag
kooperativen Arbeitsfeldern. . .
e Sie beraten und unterstiitzen die Anwaérter:innen bei e ClieieRbinterich,

Bei der Vor- und Nachbesprechung von Unterrichtsstunden kén-

der Planung, Durchfiihrung und Reflexion von koopera- Unterrichtsplanung begleiten
tiven Aufgaben im Rahmen des Sonderpadagogischen
Handlungsfeldes.

Anleitung im SPH

Kompetenzen in Beratung
und Kooperation

nen z. B. folgende Gesichtspunkte bertcksichtigt werden:

Unterrichtsplanung

Die Diskussion der Lernvoraussetzungen der Schiiler:innen und die sich daraus er-
gebenden Schllisselprobleme und sonderpadagogischen Alternativen.

Der Bezug zu individuellen Bildungsplanungen und Kompetenzbeschreibungen fiir
einzelne Schiler:innen; Individuelle Lern- und Entwicklungsbegleitung.

Die Festlegung der angestrebten Kompetenzen.

Die Auswahl geeigneter Unterrichtsinhalte und deren didaktische Umsetzung.
Die Abfolge von Unterrichtsphasen.

Die Auswahl der Arbeitsmittel und deren Einsatz.

Die Wahl der Arbeitsformen.

Spezifische Lernangebote fir einzelne Schiler:innen.

Ursachen von Unterrichtsstorungen und Interventionsmaoglichkeiten bei auffalli-
gem Verhalten.
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https://www.vds-bw.de

Tdtigkeitsbeschreibung der Mentor:innen

Unterrichtsreflexion

e Erwartungen von Mentor:innen und Anwérter:innen an den Unterricht und insbeson-
dere an die berufliche Rolle.

e Die Beziehung der Lehrer:innen zur Klasse bzw. zu einzelnen Schiler:innen.

e Die Forderung von Eigentatigkeit und Entscheidungskompetenzen der Schiiler:innen
im Unterricht.

e Nachdenken Gber erzieherische und unterrichtliche Aktivitaten der Lehrperson.

e Vergleich zwischen Planung und tatsdchlichem Verlauf im Hinblick auf die Intentio-
nen des Unterrichts.

e Die Wirkung und Angemessenheit der eingesetzten Medien.

e Die Lebendigkeit in der Unterrichtsgestaltung.

Anleitung im Sonderpadagogischen Handlungsfeld

e Kann erfolgen durch eine Lehrkraft am Sonderpadagogischen Bildungs- und Bera-
tungszentrum, wenn das Handlungsfeld innerhalb der Schule liegt und zu deren Auf-
gaben gehort (z.B. Leitung der Frihberatungsstelle), oder

e Kann erfolgen durch eine/einen Anleiter:in der au3erschulischen Institution, in der
das Handlungsfeld durchgefiihrt wird (z. B. Schulsozialarbeiter:in, Mitarbeitende ei-
ner Beratungsstelle, Ubungsleiter:in eines Sportvereins, der integrative Gruppen an-
bietet), oder

e Kann erfolgen durch die/den Mentor:in, wenn das Handlungsfeld zu deren Aufgaben-
bereich gehort (z. B. Mentor:in ist verantwortlich fur das Entwicklungsfeld ,Soziales
Lernen“ oder fiir die Kooperation mit der benachbarten Grundschule).

Kenntnisse im Aufgabenfeld Beratung und Kooperation

Kenntnisse in den Arbeitsfeldern Beratung und Kooperation werden immer bedeutsamer
fur die tagliche Arbeit sowohl in den SBBZen als auch in der Zusammenarbeit mit Bera-
tungsstellen und anderen Schularten. Unter Einbezug der Tatigkeit im SPH sind sie von
grundlegender Bedeutung fur die gesamte Ausbildung. Die Grundhaltung von kooperati-
vem Arbeiten in professionellen Bezligen kann hier wahrend der Ausbildung erlebt und
eingelibt werden.

Die Mentor:innen geben ihren Anwaérter:innen vielféltige Einblicke in diese Grundhal-
tung und ermdoglichen Erfahrungen auf diesem zentralen Gebiet (z.B. Kooperation mit an-
deren Schularten, auBerschulischen Partnern, Kooperation mit Kolleg:innen, in der Be-
rufsvorbereitung etc. ).

Im Rahmen ihrer Praxis beteiligen sich die Anwérter:innen beispielsweise an:
e Elterngesprachen (Elternabende, Einzelgespréache, Kontakte knupfen, ... ),

® Gesprachen an anderen Schulen (Beratung von Kolleg:innen, ... ),
® Beratenden Besprechungen an Grundschulen;

Tdtigkeitsbeschreibung der Mentor:innen

Klarung des Anspruchs auf ein sonderpadagogisches Beratungs-, Unterstiitzungs-
oder Bildungsangebot (prozessorientierte Beratung),

Fallbesprechungen im Kollegium,

Fallbesprechungen mit auRerschulischen Partnern (Jugendhilfe, Friihférderung, Be-
ratungsstellen, ... ).



Zusammenarbeit zwischen Ausbildungsschule und Seminar

Damit der Vorbereitungsdienst fiir alle Beteiligten gewinnbringend verlauft, ist eine in-
tensive und das Dienstgeheimnis wahrende Zusammenarbeit zwischen Ausbildungs-
schule und Seminar notwendig.

Personliche, vertraulich bleibende Gesprache zwischen Mentor:innen, der Schulleitung,
den Ausbilder:innen des Seminars und den Anwarter:innen kénnen hierfir in unter-
schiedlicher Zusammensetzung nitzlich sein.

In der Praxis ergeben sich regelmaBig Gesprachsmoglichkeiten, wie z.B.:

° gemeinsame Stundennachbesprechungen (gegebenenfalls auch
Vorbesprechungen) im Zusammenhang mit den Unterrichtsbesuchen;

° Ausbildungsgesprache und individuell vereinbarte Gesprache;

° Schulleitungs- und Mentor:innen-Treffen am Seminar sowie digital.

Folgende Schwerpunkte werden in der Zusammenarbeit berlicksichtigt:

Begegnung zwischen Mentor:innen und Ausbilder:innen;

Informationen zu den Inhalten und der Organisation des Vorbereitungsdienstes;
Austausch zum dualen Ausbildungs- und Beratungsprozess;

Veranstaltungen zu aktuellen sonderpadagogischen Themen;

individuelle Anliegen.
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Schulleiterbeurteilung Q,.
Die Schulleitung der Schule der ersten Fachrichtung 9%
erstellt in Absprache mit der Schulleitung der Schule der dc"\
zweiten Fachrichtung jeweils unter Einbezug der Erkenntnisse der -
Mentor:innen sowie der Ausbilder:innen eine schriftliche Beurteilung %
mit Note (iber die Berufsfdhigkeit der Anwdirterin / des Anwdirters. c.
Schwerpunkte schulkundlicher Ausbildung
Vereinfacht ausgedrtickt dient Schulkunde vornehmlich einer Konkretisierung und
Vertiefung von schul- und beamtenrechtlichen Aspekten in der Praxis.
Mégliche Inhalte kbnnen dabei beispielsweise Schulbedingungen vor Ort,
AufSerschulische Aktivitdten, Organisations- und Verwaltungsbereich der Schule,
Allgemeine Unterrichts- / Schultdtigkeit, Zusammenarbeit i.w.S. sein.

Anrechnungsstunden fiir die Ausbildungstdtigkeit an Schulen
Die (6ffentlichen) Ausbildungsschulen erhalten pro Anwdirter:in fiir die
Ausbildungstdtigkeit in der ersten Fachrichtung 1,5 Lehrerwochenstunden, in der
zweiten Fachrichtung 0,75 Anrechnungsstunden.
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Priifungen

Die den Vorbereitungsdienst abschlieRende Staatsprifung fiir das Lehramt Sonderpad-
agogik umfasst folgende Teile:

° Beurteilung der Unterrichtspraxis und fachdidaktisches Kolloquium in der ersten
Fachrichtung,

° Beurteilung der Unterrichtspraxis und fachdidaktisches Kolloquium in der zweiten
Fachrichtung,

° Padagogisches Kolloguium zum Sonderpadagogischen Handlungsfeld,
] Schul- und Beamtenrechtspriifung,
° Schulleiterbeurteilung.

Alle Prifungsergebnisse und die Note der Schulleiterbeurteilung ergeben eine Endnote,
wobei die einzelnen Prifungsteile unterschiedlich gewichtet werden.

Bei der Beurteilung der Unterrichtspraxis und dem anschlieRenden fachdidaktischen
Kolloquium in den beiden Fachrichtungen bestehen die Priifungskommissionen jeweils
aus einem Mitglied der Kultusverwaltung (i.d.R. Schulleitungen) als Vorsitz und einer/ei-
nem Ausbilder:in des Seminars.

Die Prifungskommission im Sonderpadagogischen Handlungsfeld (Padagogisches Kollo-
quium) besteht aus zwei Ausbilder:innen des Seminars.

Die Anwarter:innen sind an den Priifungstagen und zuséatzlich auf Antrag insgesamt an bis zu
zwei unmittelbar davor liegenden Werktagen von weiteren Dienstverpflichtungen befreit.

Weiterhin erstellt die Schulleitung der Schule der ersten Fachrichtung in Absprache mit
der Schulleitung der Schule der zweiten Fachrichtung jeweils unter Einbezug der Er-
kenntnisse der Mentor:innen sowie der Ausbilder:innen eine schriftliche Beurteilung mit
Note Uber die Berufsfahigkeit der/des Anwarters:in.

Die Ausbilder:innen und die Mentor:innen sind hieran zu beteiligen und kdnnen den Ent-
wurf der Beurteilung vorab zur Kenntnis erhalten und Stellung nehmen. Die Beurteilung
muss im dritten Ausbildungsabschnitt dem Landeslehrerpriifungsamt und dem Seminar
zugeleitet werden (genauer Termin siehe Prifungsterminplan).



http://llpa-bw.de/,Lde/Startseite/Aussenstellen/Ansprechpartner-LLPA-Aussenstelle-Stuttgart

Priifungen

Grundlage der Beurteilung durch die Schulleitungen sind folgende Kompetenzbereiche
aus den Ausbildungsstandards Sonderpadagogik:

Unterrichten,

Beziehungen gestalten und erziehen,

Diagnostizieren, sonderpadagogische MalBnahmen planen und umsetzen,
Kooperieren und beraten,

Schule mitgestalten,

Berufs- und Rollenverstandnis entwickeln und gestalten.

Die Schulleiterbeurteilung kann bis zum Ende des Vorbereitungsdienstes fortgeschrie-
ben und verandert werden!

Nach Ubergabe des Zeugnisses handigt die Schulleitung der/dem Anwiérter:in auf Antrag
die Schulleiterbeurteilung aus.

Der vom Landeslehrerpriifungsamt erstellte Terminplan fur alle Prifungsteile wird zu
Beginn des Vorbereitungsdienstes vorgelegt und ist verbindlich.

SEMINAR FUR AUSBILDUNG UND FORTBILDUNG DER LEHRKRAFTE STUTTGART-
(GYMNASIUM UND SONDERPADAGOGIK)

ABTEILUNG SONDERPADAGOGIK

Rosenbergstralle 49
70176 Stuttgart

poststelle@sopaedseminar-s.de

WWW.Sop-s.seminare-bw.de

Stand: Januar 2024


mailto:poststelle@sopaedseminar-s.de
https://sop-s.seminare-bw.de/,Lde/Startseite
https://sop-s.seminare-bw.de/,Lde/Startseite/Ausbildung/Allgemeines+zur+Ausbildung

Dank an den Forderverein
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unterstytzt
vielfdltig

o Forderung von Mafsnahmen und Projekten zur Weiterentwicklung
sonderpddagogischer Konzepte

o Bezuschussung von Vorhaben und Projekten in den Fachrichtungen
sowie die Anschaffung von Fachliteratur

o Organisation und finanzielle Forderung von Fortbildungen fiir
Seminarmitarbeiter:innen und Kooperationspartner

o Ubernahme von Sachkosten flir Seminarangebote im Bereich
,Gestalten und Lernen"

o Forderung von Projekten mit Partnern in anderen Stddten und
Ldndern

o Zusammenarbeit mit Partnern des Seminars durch die Organisation
gemeinsamer Veranstaltungen

fv@sopaedseminar-s.de WWW.Sop-s.seminare-bw.de
Vorsitzender:  Christoph Schmitt Bankverbindung:

Stellvertreterin: Christian Bixenmann IBAN  DE29 60050101 0008 4004 13
Schriftfiihrerin: Monika Lesny-Ruoff BIC: SOLADEST600

Kassierer: Volkan Urtimur


http://seminare-bw.de/SEMINAR-STUTTGART-SOS,Lde/Startseite/Ueber+uns/Foerderverein
mailto:fv@sopaedseminar-s.de
https://sop-s.seminare-bw.de/,Lde/Startseite/Ueber+uns/Foerderverein
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	Vorbemerkungen und Inhaltsverzeichnis
	Diese Handreichung gibt einen allgemeinen Überblick über die Ausbildung am Seminar für Ausbildung und Fortbildung der Lehrkräfte Stuttgart, Abteilung Sonderpädagogik.
	Im Einzelfall sind Abweichungen möglich.
	Unsere Arbeit am Seminar basiert auf einem demokratischen Grundverständnis, das den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern vielfältige Möglichkeiten der Mitgestaltung nach innen und außen bietet.
	Auf dem Hintergrund einer sich verändernden Berufsrolle von Sonderpädagoginnen und Sonderpädagogen greifen wir aktuelle bildungspolitische Entwicklungen auf und erproben und gestalten Ausbildungsformate.
	Wir gewährleisten individuelle Beratung und intensive Begleitung auf der Grundlage einer transparenten Arbeitsbeziehung.
	Im Spannungsfeld der Erwartungen aller an der Ausbildung Beteiligten streben wir eine konstruktive Zusammenarbeit an.
	Wir beteiligen uns aktiv an der Weiterentwicklung sonder- und allgemeinpädagogischer Konzepte.
	Unsere Tätigkeit ist gekennzeichnet durch die Übernahme von Aufgaben im Bereich der Erwachsenenbildung, der Tätigkeit in unterschiedlichen unterrichtlichen und außerunterrichtlichen Feldern sowie der Konzeptbildung im Rahmen des Didaktischen Zentrums.
	Wir arbeiten eng vernetzt mit vielfältigen Partnern aus unterschiedlichsten Bereichen der Bildung zusammen.
	Unsere Arbeit ist geprägt von einem hohen Grad an Selbstverwaltung, dabei sind Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten geklärt und transparent.
	Unser Führungsverständnis und der kollegiale Umgang zeichnen sich durch Dialogorientierung, Konsensbildung, Wertschätzung und Transparenz aus. Wir achten auf einen gesundheitsbewussten Umgang mit Anforderungen und Belastungen.
	Wir gewährleisten eine hohe Fachlichkeit durch eine kontinuierliche Fort- und Weiterbildung verbunden mit professionellen Formen des kollegialen Austausches.
	Stuttgart, den 24. Mai 2012
	LEITBILD
	Organisation des Vorbereitungsdienstes
	Die Lehramtsanwärterinnen und -anwärter Sonderpädagogik (so die offizielle Dienstbezeichnung, im Folgenden „Anwärterinnen und Anwärter“) werden in zwei Fachrichtungen und in sonderpädagogischen Handlungsfeldern ausgebildet.
	Ausbildungsstätten sind das Seminar und
	öffentliche und staatlich anerkannte Sonderpädagogische Bildungs- und Beratungszentren (SBBZ),
	Schulen mit sonderpädagogischen Bildungsangeboten (Mentorin oder Mentor mit entsprechender fachrichtungsspezifischer Ausbildung).
	Wir sprechen im Folgenden von Ausbildungsschulen und Ausbildungsklassen.
	Die Ausbildung beginnt in der ersten Fachrichtung.
	Für die Ausbildung in der zweiten Fachrichtung wechseln die Anwärterinnen und Anwärter in der Regel an eine Ausbildungsschule der zweiten Fachrichtung. Dies kann frühestens zum zweiten Ausbildungsabschnitt, in der Regel jedoch nach den Weihnachtsferien erfolgen (vgl. Ausbildungsgespräch). Mit diesem Wechsel ist in der Regel auch ein Wechsel der zuständigen Ausbilderin / des zuständigen Ausbilders am Seminar verbunden.
	Der Vorbereitungsdienst ist durch die Ausbildungsordnung für das Lehramt Sonderpädagogik (SPO II vom 3. November 2014, geändert durch Verordnung vom 3. November 2020) geregelt.
	UStd = Unterrichtsstunde, 45 Minuten
	Übersicht Zeitlicher Ablauf
	Übersicht Zeitlicher Ablauf
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	Übersicht Zeitlicher Ablauf
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	Organisation des Vorbereitungsdienstes
	Die Unterrichtsverpflichtung der Anwärterinnen und Anwärter beträgt
	im ersten Ausbildungsabschnitt (01.02. bis 31.07.): 14 Wochenstunden im angeleiteten Unterricht und im Handlungsfeld;
	im dritten Ausbildungsabschnitt (01.01. bis 31.07.; spätestens ab Januar Wechsel in die zweite Fachrichtung): 8 Wochenstunden in der zweiten Fachrichtung und weiterhin 6 Wochenstunden selbstständiger Unterricht in der ersten Fachrichtung;
	Wird das Sonderpädagogische Handlungsfeld (SPH) in der ersten Fachrichtung weitergeführt, dann muss es ab diesem Zeitpunkt Teil des selbstständigen Unterrichts sein – die 8 Wochenstunden in der zweiten Fachrichtung müssen davon unberührt bleiben, da ein Drittel des Vorbereitungsdienstes der zweiten Fachrichtung zukommen muss.
	Wochenstunden in der zweiten Fachrichtung müssen davon unberührt bleiben, da ein Drittel des Vorbereitungsdienstes der zweiten Fachrichtung zukommen muss.
	Wird das Sonderpädagogische Handlungsfeld (SPH) in der ersten Fachrichtung weitergeführt, dann muss es ab diesem Zeitpunkt Teil des selbstständigen Unterrichts sein – die 8 Wochenstunden in der zweiten Fachrichtung müssen davon unberührt bleiben, da ein Drittel des Vorbereitungsdienstes der zweiten Fachrichtung zukommen muss.
	Die Ausbildung kann an der Schule an den folgenden Wochentagen stattfinden:
	SPRA, LBS, HÖREN :  Montag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag
	GENT, KMENT:   Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag
	LERN, ESENT:   Montag, Dienstag, Mittwoch und Freitag
	Die Anwärterinnen und Anwärter nehmen an allen schulischen Veranstaltungen teil (Konferenzen, Dienstbesprechungen, Elternabende etc.). Sie unterliegen als Beamte auf Widerruf der Schweigepflicht und sind somit auch berechtigt, Schülerakten einzusehen.
	Die Ausbildung am Seminar
	Die Ausbildung am Seminar findet in den Fachrichtungen am Dienstag (SPRA, LBS, HÖREN), Mittwoch (GENT, KMENT) und Donnerstag (LERN, ESENT) ganztägig statt. Weitere Seminarveranstaltungen finden an unterschiedlichen Tagen nachmittags oder, bei Blockveranstaltungen, auch samstags statt.
	Die Veranstaltungen am Seminar orientieren sich an sonderpädagogischen Aufgabenfeldern der Anwärterinnen und Anwärter und beziehen deren Fragestellungen mit ein.
	7
	Organisation des Vorbereitungsdienstes
	Folgende Veranstaltungen werden angeboten (s. Übersichtsgrafik in der Mitte):
	fakultative Seminarveranstaltungen aus dem Bereich der „Ergänzenden Angebote“ (z. B. Bewerbertraining, Berufseinstiegsphase, …).
	Bei der Belegung wählbarer Seminarveranstaltungen berücksichtigen die Anwärterinnen und Anwärter die unterschiedlichen Inhalte der Ausbildungsklassen und ihrer Sonderpädagogischen Handlungsfelder. Sie besuchen im Laufe der Ausbildung fünf Seminarveranstaltungen aus dem Bereich „Pädagogik“, Seminarveranstaltungen im Themenfeld
	„Inklusion“, den Inklusionstag und nehmen an einer Gruppe zur Kollegialen Beratung teil.
	8
	Organisation des Vorbereitungsdienstes
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	Organisation des Vorbereitungsdienstes
	An Kulturarbeit interessierte Anwärterinnen und Anwärter können im Bereich Gestalten und Lernen am Standort Stuttgart Seminarveranstaltungen in unterschiedlichen Kunstrichtungen belegen. Das Begriffspaar verweist auf die Möglichkeit, über künstlerische Aktivitäten Schülerinnen und Schülern persönlichkeitsstärkende Lernmöglichkeiten zu eröffnen.
	Zusätzlich können Anwärterinnen und Anwärter Beratungsangebote in Anspruch nehmen, insbesondere wenn Gestalten und Lernen einer ihrer Unterrichtsschwerpunkte ist oder ein Sonderpädagogisches Handlungsfeld im Bereich „Kulturarbeit, Gestalten und Lernen“ angestrebt wird.
	Grundgedanke der Medienbildung ist eine passgenaue, gemeinschaftliche und am aktuellen sonderpädagogischen Diskurs orientierte Einbindung digitaler und analoger Medien in allen schulischen Aufgabenfeldern.
	Anwärterinnen und Anwärter aller Fachrichtungen haben die Möglichkeit, medienpädagogische Beratung und Begleitung in Anspruch zu nehmen. Neben der Ausleihe von digitalen Medien, der Nutzung von Medienräumen am Seminar und der individuellen Beratung beim Einsatz von Medien im Unterricht wird die Arbeit der Anwärterinnen und Anwärter auf Wunsch gezielt auch vor Ort unterstützt. So besteht aktuell die Möglichkeit, den Umgang mit Tablets und Smartphones in heterogenen Lerngruppen und im Hinblick auf individuelles Lernen zu erproben und mit anderen zu reflektieren. Ansprechpartner am Seminar sind:
	Joachim Betz (joachim.betz@sopaedseminar-s.de)
	Herbert Schleser (herbert.schleser@sopaedseminar-s.de)
	Im dritten Ausbildungsabschnitt (nach der Prüfung in der zweiten Fachrichtung) haben die Anwärterinnen und Anwärter die Möglichkeit, ergänzende Ausbildungsangebote zu besuchen. Diese sollen dem unmittelbaren Übergang vom Vorbereitungsdienst in die eigene Berufspraxis sowie der weiteren Entwicklung von persönlichen Fähigkeiten und Stärken dienen. Die ergänzenden Angebote sind fakultativ, werden für das eigene Portfolio testiert und finden schwerpunktmäßig nachmittags statt. Für die Teilnahme an diesen Veranstaltungen sind die Anwärterinnen und Anwärter von anderen Dienstverpflichtungen freizustellen.
	Zusätzlich zu geplanten und organisierten Themenangeboten haben die Anwärterinnen und Anwärter die Möglichkeit, eigene Themen zu generieren.
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	Zeitlicher Ablauf und inhaltliche Schwerpunkte
	Zeitlicher Ablauf und inhaltliche Schwerpunkte  
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	Einführungswoche
	In der Einführungswoche lernen die Anwärterinnen und Anwärter die Struktur des Vorbereitungsdienstes kennen. Die Anwärterinnen und Anwärter werden in ihren Fachrichtungen und Ausbildungsgruppen inhaltlich auf das Aufgabenfeld „Schülerinnen und Schüler beobachten und individuelle Entwicklungen anregen und begleiten“ sowie auf die Themensuche hinsichtlich des Sonderpädagogischen Handlungsfelds (SPH) vorbereitet. Die stattfindenden Mentorennachmittage dienen der Begegnung zwischen den Mentorinnen / Mentoren, Schulleitungen und den Anwärterinnen / Anwärtern bzw. der Information aller Beteiligten über ihre Aufgaben und Termine der Ausbildung.
	felds (SPH) vorbereitet. Die stattfindenden Mentorennachmittage dienen der Begegnung zwischen den Mentorinnen / Mentoren, Schulleitungen und den Anwärterinnen / Anwärtern bzw. der Information aller Beteiligten über ihre Aufgaben und Termine der Ausbildung.
	In der Einführungswoche lernen die Anwärterinnen und Anwärter die Struktur des Vorbereitungsdienstes kennen. Die Anwärterinnen und Anwärter werden in ihren Fachrichtungen und Ausbildungsgruppen inhaltlich auf das Aufgabenfeld „Schülerinnen und Schüler beobachten und individuelle Entwicklungen anregen und begleiten“ sowie auf die Themensuche hinsichtlich des Sonderpädagogischen Handlungsfelds (SPH) vorbereitet. Die stattfindenden Mentorennachmittage dienen der Begegnung zwischen den Mentorinnen / Mentoren, Schulleitungen und den Anwärterinnen / Anwärtern bzw. der Information aller Beteiligten über ihre Aufgaben und Termine der Ausbildung.
	felds (SPH) vorbereitet. Die stattfindenden Mentorennachmittage dienen der Begegnung zwischen den Mentorinnen / Mentoren, Schulleitungen und den Anwärterinnen / Anwärtern bzw. der Information aller Beteiligten über ihre Aufgaben und Termine der Ausbildung.
	Einführendes Praktikum
	In diesem Abschnitt des Vorbereitungsdienstes lernen die Anwärterinnen und Anwärter ihre Ausbildungsschule und Ausbildungsklasse intensiv kennen:
	Sie machen sich mit den organisatorischen Bedingungen und dem Profil der Schule vertraut (z.B. Einzugsbereich der Schülerinnen und Schüler, Umfeld der Schule, Schulpartnerschaften, Arbeitsgemeinschaften, Beratungsstellen im Schulumfeld, Schülerbeförderung, Jahresplanungen der Schule).
	In der Ausbildungsklasse steht das intensive Beobachten und Wahrnehmen von Schülerinnen und Schülern bezüglich ihrer Lernvoraussetzungen und ihres Lern- und Entwicklungsbedarfs im Vordergrund.
	Durch Übernahme von Unterrichtssequenzen, Kleingruppen- und Einzelfördersituationen und Mitarbeit im Lehrerteam stellen die Anwärterinnen und Anwärter erste Beziehungen zu einzelnen Schülerinnen und Schülern und zur Gesamtklasse her und machen Erfahrungen im Bereich Unterrichten.
	Darüber hinaus sammeln die Anwärterinnen und Anwärter Informationen zu den an der Schule vorhandenen oder der Schule angegliederten Sonderpädagogischen Handlungsfeldern und stellen erste Überlegungen in Bezug auf ein mögliches eigenes SPH an.
	Erster Ausbildungsabschnitt (Februar bis Sommerferien)
	Im ersten Ausbildungsabschnitt beträgt die Unterrichtsverpflichtung der Anwärterinnen und Anwärter an der Schule insgesamt 14 Wochenstunden im angeleiteten Unterricht und im sonderpädagogischen Handlungsfeld.
	Folgende Inhalte und Ziele werden in Bezug auf die Unterrichtsfähigkeit angestrebt:
	Das Kennenlernen und Beobachten der Schülerinnen und Schüler und die Berücksichtigung ihrer Voraussetzungen bezüglich Entwicklungsstand, Leistungsfähigkeit und Lernbedingungen bei der Planung von Unterricht. Das Anlegen eines Unterrichtstagebuches kann dafür hilfreich sein.
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	Zeitlicher Ablauf und inhaltliche Schwerpunkte
	Zeitlicher Ablauf und inhaltliche Schwerpunkte  
	 Zeitlicher Ablauf und inhaltliche Schwerpunkte
	Zeitlicher Ablauf und inhaltliche Schwerpunkte  
	Zeitlicher Ablauf und inhaltliche Schwerpunkte
	Im sonderpädagogischen Unterricht entwickeln die Anwärterinnen und Anwärter zunehmend eine reflektierte und an Schülerinnen und Schülern orientierte berufliche Rolle. Im Vorbereitungsdienst soll das Verständnis dafür geschaffen werden, dass Lehrerinnen und Lehrer im Rahmen eines sonderpädagogischen Unterrichts von den Schülerinnen und Schülern mittelbar und unmittelbar Hinweise erhalten, unter welchen Bedingungen diese im jeweiligen Lernprozess zu Fortschritten kommen. Hierbei wird ein weites Verständnis von Schule und Lernen zu Grunde gelegt.
	Außerschulische Lernorte und die Angebote kooperierender Institutionen werden einbezogen. Ziel des Unterrichts ist dabei nicht nur der leistungsbezogene Fortschritt, sondern auch die Entwicklungsbegleitung im persönlichen und sozialen Bereich.
	Die Anwärterinnen und Anwärter übernehmen mit zunehmender Selbstständigkeit umfangreichere Unterrichtsaufgaben bis hin zu ganzen Unterrichtseinheiten. Ziel des ersten Ausbildungsabschnittes ist es, Unterricht selbstständig planen und durchführen zu können. Dies kann sowohl im Klassenunterricht als auch in Teilgruppen geleistet werden. Die Befähigung zum selbstständigen Unterrichten wird von der Leitung der schulpraktischen Ausbildung (Leitung der Schule der ersten Fachrichtung) im Einvernehmen mit der Ausbilderin / dem Ausbilder am Seminar gegen Ende des ersten Ausbildungsabschnittes festgestellt.
	Im Rahmen eines Ausbildungsgesprächs wird in Abstimmung mit der Ausbilderin / dem Ausbilder des Seminars, der Leitung der Schule der ersten Fachrichtung, der Anwärterin / dem Anwärter und ggf. der Leitung der Schule der zweiten Fachrichtung ein Ausbildungsplan für den Verlauf der weiteren Ausbildung erstellt (selbstständiger Unterricht, Weiterführung der Arbeit im Sonderpädagogischen Handlungsfeld, Wechsel in die zweite Fachrichtung etc.).
	Neben der Mitarbeit im Team der Klasse ist die Mitarbeit in den vor Ort praktizierten Formen der kollegialen Zusammenarbeit auf Klassen-, Stufen- und Schulebene ein wichtiges Erfahrungsfeld für die Anwärterinnen und Anwärter.
	Die Entwicklung eines eigenen Sonderpädagogischen Handlungsfeldes in einem der drei Wahlpflichtbereiche (s. u.) ist ein weiterer zentraler Gegenstand im ersten Ausbildungsabschnitt.
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	Zeitlicher Ablauf und inhaltliche Schwerpunkte  
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	nen und Anwärter besuchen am Seminar Veranstaltungen zu Schul- und Beamtenrecht und legen nach den Sommerferien hierin die Prüfung ab.
	Die Ausbildung an der Schule beinhaltet auch die Einführung in schulkundliche Kenntnisse, die Weiterführung in der diagnostischen Praxis sowie die Beteiligung an der Ausbildung in den Sonderpädagogischen Handlungsfeldern. Die Anwärterinnen und Anwärter besuchen am Seminar Veranstaltungen zu Schul- und Beamtenrecht und legen nach den Sommerferien hierin die Prüfung ab.
	nen und Anwärter besuchen am Seminar Veranstaltungen zu Schul- und Beamtenrecht und legen nach den Sommerferien hierin die Prüfung ab.
	In diesem Ausbildungsabschnitt findet die Kooperationswoche der Seminare mit Veranstaltungen aus dem Themenfeld „Inklusion“ statt. Während der Woche sind die Anwärterinnen und Anwärter vom Unterricht und weiteren Seminarverpflichtungen freigestellt.
	Zweiter Ausbildungsabschnitt (Sommer- bis Weihnachtsferien)
	Im zweiten Ausbildungsabschnitt beträgt die Unterrichtsverpflichtung der Anwärterinnen und Anwärter an der Schule insgesamt 14 Wochenstunden. Davon werden 6 Wochenstunden selbstständig unterrichtet. 3 bis 5 Stunden beträgt die Tätigkeit im Sonderpädagogischen Handlungsfeld. Diese kann Teil des selbstständigen Unterrichts sein. Die übrige Zeit erstreckt sich auf angeleitete Unterrichtsaufgaben.
	Die Anwärterinnen und Anwärter übernehmen in diesem Ausbildungsabschnitt mit zunehmender Selbstständigkeit die Planung, Durchführung und Reflexion von längerfristig geplanten Unterrichtsvorhaben.
	Zeitlicher Ablauf und inhaltliche Schwerpunkte
	Die Prüfungsordnung ermöglicht einen Wechsel in eine Schule der zweiten Fachrichtung zu Beginn des neuen Schuljahres. Davon unberührt bleiben in jedem Fall die 6 Wochenstunden selbstständiger Unterricht an der Schule der ersten Fachrichtung. Über diesen Lehrauftrag entscheidet die Schulleitung.
	Es finden beratende Besuche durch die Ausbilderinnen und Ausbilder des Seminars im Unterricht und im Sonderpädagogischen Handlungsfeld statt. Die Schulleitung führt mindestens einen beratenden Besuch im Sonderpädagogischen Handlungsfeld durch.
	Die Ausbildungsgruppe in der ersten Fachrichtung am Seminar endet im November. Der Prüfungszeitraum in der ersten Fachrichtung schließt sich direkt an. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Unterrichtspraxis und ein fachdidaktisches Kolloquium.
	In diesem Zeitraum finden am Seminar verpflichtende Informationsveranstaltungen durch das Regierungspräsidium zum Einstellungsverfahren in den Schuldienst des Landes Baden-Württemberg statt.
	Dritter Ausbildungsabschnitt (Januar bis Schuljahresende)
	Spätestens jetzt wechseln die Anwärterinnen und Anwärter mit 8 Wochenstunden in eine Ausbildungsschule der zweiten Fachrichtung.
	Die Arbeit im Sonderpädagogischen Handlungsfeld setzt sich fort.
	Das SPH kann in der ersten Fachrichtung weitergeführt werden.
	Weitere Handlungsfelder können bearbeitet werden (vgl. Angaben zur Unterrichtsverpflichtung Seite 3).
	!   In der Schule der ersten sonderpädagogischen Fachrichtung wird der selbstständige Unterricht im Umfang von 6 Wochenstunden fortgeführt.
	Die Ausbildung in der zweiten Fachrichtung am Seminar wird individuell mit den Ausbilderinnen und Ausbildern abgesprochen und terminiert.
	Es findet ein zweites Ausbildungsgespräch statt.
	Die Beurteilung der Unterrichtspraxis und das fachdidaktische Kolloquium in der zweiten Fachrichtung finden im April / Mai statt.
	Anzeige
	In diesem Ausbildungsabschnitt finden u. a. fakultative Veranstaltungen („Ergänzende Angebote“) zu weiteren Themenfeldern der (Sonder-) Pädagogik statt.
	14
	Schulpraxis
	Die Mentorinnen und Mentoren übernehmen einen wesentlichen Teil der schulpraktischen Ausbildung. Sie sind zusammen mit den Schulleitungen für die organisatorischen Rahmenbedingungen in der Schule (z.B. Stundenplan der Anwärterinnen und Anwärter) verantwortlich.
	Die Anwärterinnen und Anwärter haben in der Regel ein großes Interesse, Mitverantwortung für ihre Ausbildungsklasse und für die Schule zu übernehmen. Das verantwortliche, selbstständige Handeln der Anwärterinnen und Anwärter wird gefördert durch deren Einbezug in die vielfältigen Arbeitsaufgaben (Unterrichtsplanung, Gestaltung des Klassen- und Schullebens, Zusammenarbeit mit Eltern etc.).
	Eine stufenweise Einführung in die Unterrichtstätigkeit kann den Anwärterinnen und Anwärtern die eigene Praxis erleichtern. Es bieten sich folgende Formen an:
	Übernahme umfangreicherer Unterrichtsaufgaben und Sequenzen bis hin zu ganzen Unterrichtseinheiten.
	Die Beteiligung an der Planung von Unterricht und der Entwicklungsbegleitung von Schülerinnen und Schülern kann sich auf folgende Bereiche beziehen:
	schrittweise verantwortliche Übernahme ganzer Unterrichtsstunden und -einheiten mit Begleitung durch die Mentorin / den Mentor.
	Selbstständiger Unterricht
	Am Ende des ersten Ausbildungsabschnittes (vor den Sommerferien) wird die Befähigung zum selbstständigen Unterrichten festgestellt (Schulleitungen und Ausbilderin / Ausbilder des Seminars unter Berücksichtigung der Einschätzung der Mentorin / des Mentors).
	Mit Beginn des neuen Schuljahres erteilen die Anwärterinnen und Anwärter 6 Wochenstunden selbstständigen Unterricht. Hierbei werden von ihnen Unterrichtsaufträge mit selbstständiger und längerfristiger Planung übernommen.
	15
	Sonderpädagogische Handlungsfelder
	Dies kann z. B. auch der Unterricht einer Teilgruppe, einer Niveaugruppe (Kulturtechniken), einer Arbeitsgemeinschaft oder einer Klasse in einzelnen Lernbereichen (Sport, Musik o. ä.) sein. Der selbstständige Unterricht kann auch zum Teil im Rahmen des Sonderpädagogischen Handlungsfelds vergeben werden.
	Im Hinblick auf die Ausrichtung der Schulen als Sonderpädagogische Bildungs- und Beratungszentren kommt der Bedeutung von Aufgabenfeldern in den Bereichen
	Frühförderung sowie frühkindliche Bildung und Erziehung von Kindern mit Behinderungen;
	Ausbildung, Erwerbsarbeit und Leben
	ein hoher Stellenwert zu. In der Prüfungsordnung werden sie als Wahlpflichthandlungsfelder (WPH) benannt. Eines dieser Felder muss somit im Rahmen eines Sonderpädagogischen Handlungsfeldes bearbeitet werden.
	felder (WPH) benannt. Eines dieser Felder muss somit im Rahmen eines Sonderpädagogischen Handlungsfeldes bearbeitet werden.
	ein hoher Stellenwert zu. In der Prüfungsordnung werden sie als Wahlpflichthandlungsfelder (WPH) benannt. Eines dieser Felder muss somit im Rahmen eines Sonderpädagogischen Handlungsfeldes bearbeitet werden.
	Kulturarbeit, Gestalten und Lernen;
	Unterricht mit kranken Kindern und Jugendlichen;
	Leiblichkeit, Bewegung und Körperkultur;
	Sprache und Kommunikation;
	religiöse Erziehung in der Sonderpädagogik
	Anwärterinnen und Anwärter sollen sich möglichst schon im Einführenden Praktikum erste Einblicke in diese Tätigkeitsbereiche verschaffen. Aus den gewonnenen Erfahrungen entwickeln sie in Absprache mit der Schulleitung, den Mentorinnen / Mentoren und den Ausbilderinnen / Ausbildern des Seminars bereits im ersten Ausbildungsabschnitt ein Sonderpädagogisches Handlungsfeld.
	Dieses kann sowohl schulnah (Frühförderung, Prävention, Sonderpädagogische Dienste, Organisation von inklusiven Angeboten, Kooperation mit anderen Schulen, … ) als auch schulfern (Kooperation mit Vereinen, Eingliederung in Beruf und Arbeit, … ) sein.
	Im Umfang von 3 bis 5 Wochenstunden arbeiten sich die Anwärterinnen und Anwärter im ersten Ausbildungsabschnitt in die Praxis eines SPH ein. Dabei agieren sie zunehmend selbstständig und eigenverantwortlich. Die Begleitung erfolgt durch eine fachkundige Person nach Absprache mit der Ausbilderin / dem Ausbilder des Seminars.
	Die Inhalte des SPH werden in einer Hausarbeit dokumentiert und im dritten Ausbildungsabschnitt im Rahmen einer Prüfung (Pädagogisches Kolloquium) dargestellt und vertieft. Hierzu wird in der Ausbildungsgruppe der ersten Fachrichtung beraten.
	Umfang und Dauer der Tätigkeit im SPH sind flexibel (s. Hinweis auf Stundenumfänge Seite 3) und orientieren sich an den Erfordernissen.
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	Anzeige
	19
	Beratende Unterrichtsbesuche
	In den ersten beiden Ausbildungsabschnitten finden in der Regel vier beratende Besuche in der ersten Fachrichtung statt.
	Die Termine werden individuell vereinbart.
	Die ersten zwei Unterrichtsbesuche werden vor den Sommerferien durchgeführt.
	Der zweite Unterrichtsbesuch findet in der Regel gemeinsam mit der Schulleiterin / dem Schulleiter statt. Hierbei oder bei einem gesonderten Termin finden das erste Ausbildungsgespräch sowie die Feststellung der Befähigung zum selbstständigen Unterricht statt. Grundlage hierfür ist die Einschätzung der Entwicklung der Anwärterin / des Anwärters im Verlauf des ersten Ausbildungsabschnittes.
	Über das an die beratenden Unterrichtsbesuche anschließende Gespräch wird ein Ergebnisprotokoll angefertigt, das allen Beteiligten zugeleitet wird.
	Zu den beratenden Unterrichtsbesuchen fertigen die Anwärterinnen und Anwärter eine zunehmend ausführlicher werdende Planung an. Hierbei entwickeln sie eigene Formen, die ihren individuellen Rahmenbedingungen und Arbeitsweisen entsprechen.
	Ein wesentliches Element der Unterrichtsvorbereitung stellt die Auseinandersetzung mit den Lernvoraussetzungen der Schülerinnen und Schüler dar. Es hat sich deshalb bewährt, dass die Anwärterinnen und Anwärter von Anfang an die Beschreibung der individuellen Lernausgangslagen der Schülerinnen und Schüler mit in ihre Vorbereitungen aufnehmen (Individuelle Lern- und Entwicklungsbegleitung).
	In den Prüfungsteilen „Beurteilung der Unterrichtspraxis“ müssen die Anwärterinnen und Anwärter in der ersten und zweiten Fachrichtung ihre Unterrichtsplanung
	einmal durch einen ausführlichen schriftlichen Entwurf
	und einmal durch einen mündlichen Vortrag mit Planungsskizze und Planungsunterlagen für einzelne Schülerinnen und Schüler und für das gesamte Unterrichtsvorhaben
	darlegen. Mitte Oktober entscheiden die Anwärterinnen und Anwärter, welche der beiden Formen in welcher Fachrichtung bei der Beurteilung der Unterrichtspraxis umgesetzt werden soll.
	In der Ausbildungsgruppe der ersten Fachrichtung werden beide Formen erarbeitet. Es wird empfohlen, beide Formen bei beratenden Unterrichtsbesuchen zu erproben.
	Es wird empfohlen, beide Formen bei beratenden Unterrichtsbesuchen zu erproben.
	In der Ausbildungsgruppe der ersten Fachrichtung werden beide Formen erarbeitet. Es wird empfohlen, beide Formen bei beratenden Unterrichtsbesuchen zu erproben.
	Es wird empfohlen, beide Formen bei beratenden Unterrichtsbesuchen zu erproben.
	Während der Ausbildung in der zweiten Fachrichtung finden in der Regel zwei beratende Unterrichtsbesuche statt.
	Anzeige
	Tätigkeitsbeschreibung der Mentor:innen
	Die Tätigkeiten der Mentorinnen und Mentoren sind vielfältig:
	Sie geben Gelegenheit zur Hospitation in ihrem Unterricht und reflektieren mit den Anwärterinnen / den Anwärtern eigene Stunden.
	Sie fordern zur Mitplanung, zur Mitarbeit und zur selbstständigen Unterrichtstätigkeit auf.
	Sie beraten und unterstützen die Anwärterinnen und Anwärter bei der Vorbereitung ihrer Unterrichtsaufgaben.
	Sie führen regelmäßig Vor- und Nachbesprechungen zu den Unterrichtsaufgaben der Anwärterinnen und Anwärter durch (i. d. R. wöchentlich).
	Sie besprechen und erheben mit den Anwärterinnen und Anwärtern Schülervoraussetzungen in Bezug auf relevante Unterrichtsbereiche.
	Sie führen die Anwärterinnen und Anwärter in die Handhabung von Arbeitsunterlagen ein (Wochenbuch, Förder- und Stoffverteilungspläne, etc.).
	Sie ermöglichen den Anwärterinnen und Anwärtern das Mitwirken in kooperativen Arbeitsfeldern.
	Sie beraten und unterstützen die Anwärterinnen und Anwärter bei der Planung, Durchführung und Reflexion von kooperativen Aufgaben im Rahmen des Sonderpädagogischen Handlungsfeldes.
	Bei der Vor- und Nachbesprechung von Unterrichtsstunden können z. B. folgende Gesichtspunkte berücksichtigt werden:
	die Diskussion der Lernvoraussetzungen der Schülerinnen und Schüler und die sich daraus ergebenden Schlüsselprobleme und sonderpädagogischen Alternativen;
	die Auswahl der Arbeitsmittel und deren Einsatz;
	die Wahl der Arbeitsformen;
	Ursachen von Unterrichtsstörungen und Interventionsmöglichkeiten bei auffälligem Verhalten.
	Tätigkeitsbeschreibung der Mentorinnen und Mentoren  
	Tätigkeitsbeschreibung der Mentorinnen und Mentoren
	Tätigkeitsbeschreibung der Mentor:innen
	Tätigkeitsbeschreibung der Mentor:innen
	Tätigkeitsbeschreibung der Mentor:innen
	Unterrichtsreflexion
	Erwartungen von Mentorin / Mentor und Anwärterinnen / Anwärtern an den Unterricht und insbesondere an die berufliche Rolle;
	die Förderung von Eigentätigkeit und Entscheidungskompetenzen der Schülerinnen und Schüler im Unterricht;
	Nachdenken über die erzieherischen und unterrichtlichen Aktivitäten der Lehrperson;
	Vergleich zwischen Planung und tatsächlichem Verlauf im Hinblick auf die Intentionen des Unterrichts;
	die Lebendigkeit in der Unterrichtsgestaltung.
	Anleitung im Sonderpädagogischen Handlungsfeld
	kann erfolgen durch eine andere Lehrkraft am Sonderpädagogischen Bildungs- und Beratungszentrum, wenn das Handlungsfeld innerhalb der Schule liegt und zu deren Aufgaben gehört (z. B. Leitung der Frühberatungsstelle), oder
	kann erfolgen durch die Mentorin / den Mentor, wenn das Handlungsfeld zu deren Aufgabenbereich gehört (z. B. Mentorin / Mentor ist verantwortlich für das Entwicklungsfeld „Soziales Lernen“ oder für die Kooperation mit der benachbarten Grundschule), oder
	Kenntnisse im Aufgabenfeld Beratung und Kooperation
	Kenntnisse in den Arbeitsfeldern Beratung und Kooperation werden immer bedeutsamer für die tägliche Arbeit sowohl in den Sonderpädagogischen Bildungs- und Beratungszentren als auch in der Zusammenarbeit mit Beratungsstellen und anderen Schularten. Unter Einbezug der Tätigkeit im SPH sind sie von grundlegender Bedeutung für die gesamte Ausbildung. Die Grundhaltung von kooperativem Arbeiten in professionellen Bezügen kann hier während der Ausbildung erlebt und eingeübt werden.
	Die Mentorinnen und Mentoren geben ihren Anwärterinnen und Anwärtern vielfältige Einblicke in diese Grundhaltung und ermöglichen Erfahrungen auf diesem zentralen Gebiet ( z. B. Kooperation mit anderen Schularten, außerschulischen Partnern, Kooperation mit Kolleginnen und Kollegen, in der Berufsvorbereitung etc. ).
	Im Rahmen ihrer Praxis beteiligen sich die Anwärterinnen / Anwärter beispielsweise an:
	Tätigkeitsbeschreibung der Mentor:innen
	Tätigkeitsbeschreibung der Mentor:innen
	Tätigkeitsbeschreibung der Mentor:innen
	Fallbesprechungen mit außerschulischen Partnern (Jugendhilfe, Frühförderung, Beratungsstellen, ... ).
	Zusammenarbeit zwischen Ausbildungsschule und Seminar
	Damit der Vorbereitungsdienst für alle Beteiligten gewinnbringend verläuft, ist eine intensive und das Dienstgeheimnis wahrende Zusammenarbeit zwischen Schule und Seminar notwendig. Persönliche, vertraulich bleibende Gespräche zwischen Mentorinnen / Mentoren, der Schulleitung, den Ausbilderinnen / Ausbildern des Seminars und den Anwärterinnen / Anwärtern können hierfür in unterschiedlicher Zusammensetzung nützlich sein. In der Praxis ergeben sich regelmäßig Gesprächsmöglichkeiten, wie z. B. :
	keiten, wie z. B. :
	Damit der Vorbereitungsdienst für alle Beteiligten gewinnbringend verläuft, ist eine intensive und das Dienstgeheimnis wahrende Zusammenarbeit zwischen Schule und Seminar notwendig. Persönliche, vertraulich bleibende Gespräche zwischen Mentorinnen / Mentoren, der Schulleitung, den Ausbilderinnen / Ausbildern des Seminars und den Anwärterinnen / Anwärtern können hierfür in unterschiedlicher Zusammensetzung nützlich sein. In der Praxis ergeben sich regelmäßig Gesprächsmöglichkeiten, wie z. B. :
	keiten, wie z. B. :
	gemeinsame Stundennachbesprechungen (gegebenenfalls auch Vorbesprechungen) im Zusammenhang mit den Unterrichtsbesuchen;
	Ausbildungsgespräche und individuell vereinbarte Gespräche;
	Schulleitungs- und Mentorennachmittage am Seminar.
	Folgende Schwerpunkte werden in der Zusammenarbeit berücksichtigt:
	Begegnung zwischen Mentorinnen / Mentoren und Ausbilderinnen / Ausbildern;
	Informationen zu den Inhalten und der Organisation des Vorbereitungsdienstes;
	Austausch zum dualen Ausbildungs- und Beratungsprozess;
	Veranstaltungen zu aktuellen sonderpädagogischen Themen;
	individuelle Anliegen.
	Prüfungen
	Beurteilung der Unterrichtspraxis und fachdidaktisches Kolloquium in der ersten Fachrichtung
	Beurteilung der Unterrichtspraxis und fachdidaktisches Kolloquium in der zweiten Fachrichtung
	Pädagogisches Kolloquium zum Sonderpädagogischen Handlungsfeld
	Schulrechtsprüfung
	Schulleiterbeurteilung
	Alle Prüfungsergebnisse und die Note der Schulleiterbeurteilung ergeben eine Endnote, wobei die einzelnen Prüfungsteile unterschiedlich gewichtet werden.
	Bei der Beurteilung der Unterrichtspraxis und dem anschließenden fachdidaktischen Kolloquium in den beiden Fachrichtungen bestehen die Prüfungskommissionen jeweils aus einem Mitglied der Kultusverwaltung (i. d. R. Schulleitungen) als Vorsitz und einer Ausbilderin / einem Ausbilder des Seminars.
	Die Prüfungskommission im Prüfungsformat Sonderpädagogisches Handlungsfeld (Hausarbeit, pädagogisches Kolloquium) besteht aus zwei Ausbilderinnen / Ausbildern des Seminars.
	Die Anwärterinnen/Anwärter sind an den Prüfungstagen und zusätzlich auf Antrag insgesamt an bis zu zwei unmittelbar davor liegenden Werktagen von weiteren Dienstverpflichtungen befreit.
	pflichtungen befreit.
	Die Anwärterinnen/Anwärter sind an den Prüfungstagen und zusätzlich auf Antrag insgesamt an bis zu zwei unmittelbar davor liegenden Werktagen von weiteren Dienstverpflichtungen befreit.
	pflichtungen befreit.
	Weiterhin erstellt die Schulleitung der Schule der ersten Fachrichtung in Absprache mit der Schulleitung der Schule der zweiten Fachrichtung jeweils unter Einbezug der Erkenntnisse der Mentorin / des Mentors sowie der Ausbilderin / des Ausbilders eine schriftliche Beurteilung mit Note über die Berufsfähigkeit der Anwärterin / des Anwärters. Die Ausbilderin / der Ausbilder und die Mentorin / der Mentor können den Entwurf der Beurteilung vorab zur Kenntnis erhalten und Stellung nehmen. Die Beurteilung muss im dritten Ausbildungsabschnitt dem Landeslehrerprüfungsamt und dem Seminar zugeleitet werden (genauer Termin siehe Prüfungsterminplan).
	Anwärters. Die Ausbilderin / der Ausbilder und die Mentorin / der Mentor können den Entwurf der Beurteilung vorab zur Kenntnis erhalten und Stellung nehmen. Die Beurteilung muss im dritten Ausbildungsabschnitt dem Landeslehrerprüfungsamt und dem Seminar zugeleitet werden (genauer Termin siehe Prüfungsterminplan).
	Weiterhin erstellt die Schulleitung der Schule der ersten Fachrichtung in Absprache mit der Schulleitung der Schule der zweiten Fachrichtung jeweils unter Einbezug der Erkenntnisse der Mentorin / des Mentors sowie der Ausbilderin / des Ausbilders eine schriftliche Beurteilung mit Note über die Berufsfähigkeit der Anwärterin / des Anwärters. Die Ausbilderin / der Ausbilder und die Mentorin / der Mentor können den Entwurf der Beurteilung vorab zur Kenntnis erhalten und Stellung nehmen. Die Beurteilung muss im dritten Ausbildungsabschnitt dem Landeslehrerprüfungsamt und dem Seminar zugeleitet werden (genauer Termin siehe Prüfungsterminplan).
	Prüfungen
	Unterrichten
	Beziehungen gestalten und erziehen
	Diagnostizieren, sonderpädagogische Maßnahmen planen und umsetzen
	Kooperieren und beraten
	Schule mitgestalten
	Berufs- und Rollenverständnis entwickeln und gestalten
	Die Schulleiterbeurteilung kann bis zum Ende des Vorbereitungsdienstes fortgeschrieben und verändert werden!
	Nach Übergabe des Zeugnisses händigt die Schulleitung der Anwärterin / dem Anwärter auf Antrag die Schulleiterbeurteilung aus.
	Der vom Landeslehrerprüfungsamt erstellte Terminplan für alle Prüfungsteile wird zu Beginn des Vorbereitungsdienstes vorgelegt und ist verbindlich.
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